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JVaflen ixt fettem betreffen*.

a. SBeldjer Unterfdjieb hefteht in ber franjöftfdjen Slrmee jwifdjen

Hufaten, chasseurs ä cheval, SancietS unb ©tagonetn

rüdftcbtlidj beS Schlages unb ber #öt)c ber Bferbe, beS SReit«

jeugeS unb ber Bewaffnung?

b. gür weldje biefer [Rettergattungen mürbe ftdj bet in bet Sdjweij

am häuftgften »otfotnmenbe Bferbefdjtag am heften eignen?

c. SBeldje [Rettfdjule, hie hcutfdje ober bie ftanjöftfdje, ift, mit Be«

rücfftdjtigung ber unfern Sanbüuten geroöhnlichen Slrt, ju reiten,

bie geeignetere?

jCih?ranfd)*0.

Armee- und Militärsanitätswesen der Herzogtümer Schles¬

wig-Holstein, nebst einem Anhang über Sanitätskom-
pagnieen, mit spezieller Rücksicht auf die eidgenössische
Armee, von Dr. Adolf Erismann (Bern 1851. Verlag
von Jent und Reinert).

Dr. GriSmann, befannt als eifriger unb erfahrener ÜRilitärarjt,
welcher leiber »or einiget 3eit aus bet eibgenöfftfdjen Slrmee gefdjicben

ift, benutzte bie ÜRußc, weldje ihm (bem Borftef>er ber 3Baffcrt)eilanftaIt

ju Breftenberg im Kanton Slargau) bet H«oft gewährte, um bie Gin*
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«. Welcher Unterschied besteht in dcr französischen Armee zwischen

Husaren, ekasseurs à ebevsl, Lanciers und Dragonern

rücksichtlich des Schlages und der Höhe der Pferde, des

Reitzeuges und der Bewaffnung?

d. Für welche dieser Reitergattungen würde sich der in der Schweiz

am häufigsten vorkommende Pferdeschlag am besten eignen?

c. Welche Reitschule, die deutsche oder die französische, ist, mit

Berücksichtigung der unsern Landleutcn gewöhnlichen Art, zu reiten,

die geeignetere?

Literarisches.

^rmee- unci Klilitàrsanitstswesen 6er Herzog lkümer öckles-
vig-Holstein, riebst einem ^nbang über SsnitätsKom-

psgnieen, mit spezieller liüoksickt »in" 6ie ei6genössisebe

ärmee, von I)r. ^6«1k Lrismsnn söern 1851. Verlag
von ^ent un6 Keinert).

Dr. Erismann, bekannt als eifriger und erfahrener Militärarzt,
welcher leider vor einiger Zeit aus der eidgenössischen Armee geschieden

ist, benutzte die Muße, welche ihm (dem Vorsteher der Wasserheilanstalt

zu Brestenberg im Kanton Aargau) der Herbst gewährte, um die Ein-
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